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werden Geschäftsprozesse über mehrere Hierarchien 
hinweg modelliert. Aus den Teilen dieser Modelle, die 
von IT-Systemen unterstützt werden, wird nun eine 
BPEL-Ablaufbeschreibung generiert (Abb. 5). Diese 
wird dann mithilfe von BPEL-Editoren mit Details ver-
sehen, die die spezifische BPEL-Umgebung betreffen. 

In der Praxis werden BPEL-Informationen eben-
falls in der SOA-Infrastruktur gespeichert. Wie bereits 
erwähnt, ändern sich die Geschäftsprozesse häufig. 
Ähnlich wie oben beschrieben, muss man mithilfe von 
Verknüpfungen zwischen den Prozessen und den abge-
leiteten BPEL-Ablaufbeschreibungen im Rahmen der 
SOA Governance bei Änderungen prüfen, welche BPEL-
Beschreibungen abgeändert werden müssen. 

Geschäftsprozesse und SOA Governance
Es gibt eine Reihe von guten Gründen, bei der Ver-
waltung einer SOA im Rahmen der SOA Governance 
verstärkt auf die zugrunde liegenden Geschäftsprozes-
se einzugehen. Zum einen hängt über die Serviceiden-
tifikation der Erfolg einer SOA überhaupt davon ab, 
zum anderen sind die Geschäftsprozesse unabdingbar, 

um Änderungen bei den Metainformationen wie BPEL 
nachzuvollziehen. Dabei ist es wichtig, dass alle, die an 
der SOA beteiligt sind – vom Fachbereichsexperten bis 
zum BPEL-Designer – die Geschäftsanwendung verste-
hen. 

Geschäftsprozessmodelle sind ideal geeignet, um 
allen Beteiligten ein einheitliches Verständnis zu ver-
mitteln. Neue Notationen wie die BPMN 2.0 für Ge-
schäftsprozesse erlauben es endlich, dass Anwender 
(Fachbereich) und IT an einem Modell arbeiten und erst-
mals die gleichen Werkzeuge und Diagramme in einer 
SOA einsetzen. 

Allerdings kommen die Werkzeuge dafür gerade erst 
auf den Markt. Ebenfalls in den Kinderschuhen steckt 
die notwendige Integration der technischen SOA-Inf-
rastruktur wie Service-Repositories mit der Geschäfts-
prozessmodellierung. Hier sind in nächster Zeit noch 
wesentliche Weiterentwicklungen zu erwarten. 

Fazit
Erst wenn Transparenz vom Geschäftsprozess zum Ser-
vice durchgängig gewährleistet ist, wird SOA Gover-

nance für alle Beteiligten greifbar. Dann wird 
die Vision von der Wiederverwendbarkeit 
und einer schnellen und flexiblen Reaktion 
auf Veränderungen Wirklichkeit. Modellie-
rung kann wichtige Voraussetzungen dafür 
schaffen. 
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Abb. 4: Services werden in mehreren Geschäftsprozessen 
benutzt

Abb. 5: BPEL-Ablaufbeschreibungen spiegeln das Geschäfts-
prozessmodell wider 

Abb. 6: Viele Beteiligte müssen bei der SOA Governance Hand in 
Hand arbeiten


